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Die Tür als Kunstwerk.

HresIau, den 29. Dezember 1923.

TÜr ist jede, zur Verbindung zweier Räume dienende ÖHnung
in raumabschließenden BatJtcilen, also in Wänden und Einfriedlgnn
gen aner Art, während eine solche ÖifnUllR in Decken. fußboden
und Dächern, namentlich welJn sie kJein ist. ge,\-bhnHch als Luke
hezeichnet wird. tIat die TUT Einiahrtgrößc, wird sie zum TOfe
hat sic nehen oder in einem Tore nur tnr die FußgänKer zu dienen:
'>0 daR sie nur k1ein ist, so heißt sie Pforte. Eitle reiche, besonders
monumentale DllTchbildung macht die TÜr zum Portale, das 50
\\V0111 "Eingangsffir 315 auch Einfahrtstor darstelJcn kann und noch

ei115 ist, teilt sich die ästhetische Rolle der "Ür ia die der Innen
lInd in die der AußentÜr.

Die Innentür darf nicht störend v..-irken. Sie wird im Innen
raum um so leichter als ein der Ruhe und Geschlossenheit der
Ral1mstimmung widersprechendes Element empfunden, je kleiner
der Raum ist. Die anspruchJose Tür wird diese Stimmung am
\l:enigsten störcn, l1ntl tliejenige Tiir ist ein KlInshverk, die nirgends
im Wege ist. Anders ist es mit der HaustÜr. Sie verlangt als
Eingang ins Hans. daß sie leicht in die Au:<:cn fällt: sie wil1 also
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Architekt F. Voretzsch In Dresden. C

eine .Steigerung (bei Kirchen als Paradies ausgebildet), als Eil1
'gangshalle, eriahrcn kann.

Die TÜr kann meistelJs geschlossen werden und besteht daher
aus der Tilröifllttl1K und dem Tiirvcrschlnß, letzterer fä!schJich auclt
TÜr genannt, \\Tell!! er ans TÜrflÜgeln besteht Auch ästhetisch ist
die TUr als aus zwei Hauptteilen, der TUröffnuug und dcm TÜr
verschluR bestehelld zn behandeln, ahnlich wie das Fenster. Da
dic Tilr dem fenster als Verbindungsglied zweier Räume iihneH.
so hat sie mit dessen Ausbildung zu allen leUcH vieles gemein.
Die AllSbildl1ng dcr TÜr als Tiiröffnung beruht anf demselben Ge
danken wie die des Fensters, niimlich auf der Idee der Um
rahmung; doch verlangt die Tnr je nach Zweck eine Verschieden
heit oder Steigerung' der umrahmcnden Ausbildllllg (Tor, Portal),
\V hrend das Fe11s.ter a]s E1erncnt der InneTl  und A1lBenarchitcktiU"
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C Holzkirohe iM Westrußland.

aJlifallig erscheinell. Sie erhebt größeren Anspruch auf Ausbildung
mit der f'olge eincr größeren künstlerischen Wirkung. Die Iiaus
tÜr bildet durch ihre FlächcuunterbrcchU\1:g das natÜrliche Haupt n
ornament der Schauseite des Iiauses, Sie verspricht dic meiste
Wirkung, wenn die Schatlselte einfaclJ gehalten wird und der
ganze künstlerische Schmuck auf die tlaustÜr gelegt ist. Beispiele
dazu hat fast jede Stadt auS der gutcn alten Zeit - besonders
Patrizierhäuser der Hansastädte. Selbstverständlich ist die tlal!s
Hir reicher zu i)i!dcn, wenn die Schauseite des Hauses reicher ge.
staUet ist. Immer soll sie den reicheren Schmuck haben. Die
tIaustiir ist der Mittelpunkt fiir die schmÜckende Dehandlüng der
Schatlseite des Hauses. Der, schönste TürsclJmuck wird der sein,
der die TÜr kront- der schollste Schmuck soll !lbcr der Tür semeM
Ort habel!. Das a'n sich'  esl:nclc Streben) deu ResitzeJ- und die, Be-,'
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stimmung de:;; liauses a!1z\12.cbe!1. hat stet<; die meis.ten - und
wohl auch Ilnerschdpllichc - Motive von unmittelbarer Wirkun
gegeben. NIcht die frage. ob einfach oder reich, ist bei der H:aus
tür in letzter Linie entscheidend, sondern der Geschmack, mit dem
sfe ausgebiJdet ist Je einiacber, um so anschaulicher zeigt  Ie
das \V:csen der S<lchc: daß die form der TUr in ihren Verhält
nissen itl sich und zum U<111Zen auch ohne jeden Zierrat schon ein
Ornament sc in soll.

Aus dem natÜrlichcn Zusammenhang: praktischer und ästhe
tischer forderUlH;cn ergibt sich der heste Schmuck. Je mehr das
eigentJicllc Omament i1] der :;;esunden Geschmacksentwicklung an
Boden verliert, 11m so wichtiger \i;erden die konstruktiven FormcH
selbst als Träi;er ornamentaler Wirkungen. Die Reschninhung des
dekorativcn tlächenschmnckcs wird de Angen wieder fÜr die
OrnamcnfaliHJ.t der zweckbcdingtcl1 fJächcnunterbrechJllJgeu
schl1len. Zu den zweckbedin!;tell Flichcl1ulJterlJrecJmngcl1 gehören
fenster und TÖren. Die Ruckkehr zur Einfachhcjt ist der besie
\Veg 7.llf gcst1\lden Das zwcckbc\\i1.JfHc
MaßhaJten in der Verteilung der MitteJ \vird stet<;
der feinste Ausdruck ktinstlcrischer Kultur hleiben, wie wir es 811
den Schöpfl1Tl!!ell der aJtel1 Meister stets be\vundcrtl können.

Arch. Ale x a n rl c l' Sc h m i d t.
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Farbenmischungen für Zemel1tdachziegel
und lementwaren.

Zementdachziegel und Zcmentwaren erhalten durch einc  e
eignete und gute farbe ein schönes Aussehen und sind anch daucr
hafter gegen Wirterungsehtili!sse. Die Hauptsache ist bei Dach
J.:iegeJn, dJD die .1l1fgcstrichene falbe auch während dc  Brandes
der Steine ansgcprÜJ);t bleibt und säurefest ist. Ebenso fil!dcll
Zemcnt\varcn, dercil f<lJ'ben lange Zeit echt bleiben, gutcI\ A.bsatz,
währcnd scll11el1 verbleichende farben der lemcntindnstric 111cht
dienlich seiu können. Zcmc1Jte, welche suHidcnfrei sind, halten die
Farbe am hesten. ebenso Zcmentc, welche \veni  wasscrhaltig,c'
Salze fntbaltcl1 D.<I im tlande! \'erschiedcuarti)(er Zemcnt zum
Verkauf kommt, "0 I t e  alich nichts SeHcncs. das g-rÜnlich gc
i;lfbfer Zel11eltt in he11er farbe auf deli Dachziegeln oder Zcment.'
\"are1l ersc!1eiJlen sol\. Sebr l1ih1fig deckt diesc heUe Farbe nicht
dCn grim!1c11cn Grund des Zements und es bl ibc!l grÜnliche Strichu
und Flecke anf dcr Oberiläc11c. In diesem" raHe muß dcr Anstrich
7.\veimal !lud ic nach Notwendigkeit dlcimal auh;ctragell wcrden.
Die grunlichc rÜrbllllg dc  Zements hat seinen Ursprung im iibcI
1 e\cllCn Gcha1t au Elscn. t'Dr diese Zemente eignet sich das jm
Jlandel bd!:1dliche fcuerfeste GrÜn und andere grüne Zemcl1t!arbcl1,
Eine daucrhatte farbc fÜr Zementdachsteinc, \ve1che aUen Witte.
rnngscinfHisscn Trotz bietet lind von Sa1peter nicht zerstört \vird,
hereitet 111an sich \vic foJgt: Man gibt in einen Topf 1 Pfund guten
Kalk und deßt hierzu 30 bis 40 Gl'amm Essig, rührt diese beiden
Teile ir:nig: mitei11<H1der. ,So dar. ein syrupartiger Brci entsteht.
Oel1iilJ;t das Qlla!1tl1!11 Essig nicht.  o wird 110ch etwas hinzu.
gcgossen. A!sdann setzt man diesc)) Topf auf das fcuer lind da
nebcn kommt ein anderet' Topf, in den man 30 Gramm ptl1verisier
ten A1aun und 7 Gramm) \Veinsteil1 j;!;ibt. Diese beiden Bestand
tei1c werden mit 25-.,5 Gramm EsSiS!: Zluf elöst tl11d dt\rch RiJhrCII
innig miteinander verbt1!1UCll, U11l eine gemischte, mit Alaun \lud
Weinstein Fliissig-kcit 1.U erhaltcu. Dic beiden Töpi
mit dcm n1a11 auf dem OfeH heiß. um dUJ'ch
Jiitze eine Vel-misc1\lUlg- in die WeRe Z\I In
zwischen man in ein kleincs Töpfchen 60 Gramm g'uten
SchreinerIchn und SO bi<; 90 Gramm Ochsen.\!:allc. Am b st n ist
c:->, man 1öst zUlÜich<;t den Leim al1ein mit etwas Wasser, setzt Jann
das Quanti\m Ochsengalle hlH?;\\ und HWt heide Bestandteile allj
lcochen. Haben :->ich die heidcn Teile iL11lk venncng:t so giellt mau
den Inhalt des Topf-es in den Topf mH Kalk und Essig. Notwendi5(
ist es, diese Bestandteile innig durcheint\l1dcl' %U rilhrcn, worc.luf
die Alaull- und Weinstcinmischl!tHJ: gl imdUch eill!!:crÜhri "\virJ. VOi'
der Vcrmengullil. gieRt man iu diese FIi'issigkeit 10 bis 15 Gramm
LeinölfirIJis. Die aufgekochte LeimoclJscngal1e wird g-1cichialls 7.1\
der Kalkessigmischull'!!; gemischt jedoch empfiehlt cs sich, diese
\'01' der liinzusct7.Ung der Alaull\veinstelnfliissigkeit dem Kall{ess!S!:
gemisch hinzuzusetzen. Der 111haJt ues Topfes wiru jetzt noch
7 M.inuten <;;ckocht, damit aJle Misdntn/.':cn resp. Bestandteile sieb
regehecM verejni c11. A1Ieif1 vcrw::mdt  ibt diese Miscl-n\t1  ehlC

l!te helle farbe, Soll abc! dieser AwÜrich 1clb er$chell\en, so
misclJt mall, sobald alle Teiie iu dem einen Topf temeng t sÜid.
chromsaaren Zfnlwxyd hinZu,_ Vorteilhaft ist es, diesen Farbstoii
in dem Leinölfirnis aufzulösen lind als flÜssige Masse beiz1.1mischen.
Eine  eIbliche Farbe erhält man auch, wenn zn der Mischung
französischer Ocker und Kalk verwendet wil'd. Man gibt dann zu
nächst 35 Gramm Essig", 200 Gramm französischen Ocker und 250
Gramm Kalk in deli Topf. Diese drei Teile wcrden zu einer brei
artigen Masse vermischt. DIe weitere Herstellung geschi.eht gerade
::'0. wie bei dem ersten Rezept angegeben ist. Um eine rotbraune
farbe zu erhalten, gebraucht man dieselbcn Mischungen, ".ie im
ersten Rezept angegeben sind, 1mr anstatt des franzosischen Ocker.s
nimmt man etwa 275 Gramm deut.schen gebrannten Ocker und
230 Gramm Kalk. tJjer?;u mischt man sovIel Essig" dag eine breiige
J\1.asse entsteht Nicht so!! uneJ'wähnt bleiben, dar, bei dem letzten
1\nd vorletzten Rezcpt das chronlsaurc Zinkoxyd wegbleiben l1111ft
Die vorstehenden y-. arhemnischuJ1g'en eignen <;fch fÜr Zemcntdach
steine und fÜr Zemcntarbeiten im "Freien.

Um eine gute heJlrote Farbe l1erznstel1el\. gibt man in einetl
klc!ilen Topf 120 bis 150 Gramm ßeI1zoUack nnd 15 bis 20 Gramm
Siderrosthen und ste11t da  OeH'iR zugedeckt an einen warmen Ort.
Alsda11ll ist der Inhalt des Topfes grüttdlich W rü1lren. SaH die
Farbe dunkelrot cr cheine11, so gibt 111a11 in eincn Topf dasse111c
Quantum ßenzollack und setzt hierzu 22-28 Gramm Sidcrrosthe1l.
Es empfiehlt sich, das SiderrosthcnQual1tum vorher in 25 Gramm
13enzollack <Hifzulösen tlnd dann die schlÜpfri e Ml1.sse in den
anderen Bcnzollack  inZ1t!1lischen. Durch tleißi!':cs UmrÜhn'!l er
halt man CiJ1C dunkelrote farbe. die auf Zementdachziegcl\l Itnd
andercn ZementwarclI sehr Wir1\tJ11RsvolJ ist 1111d die $iclJ nicht \.tr
ätldert Sol1 dje rote farhcnnnancc \loch .\';csitttislcr auf die Bfld
iJii.che so setzt mRn zu der Farben\1[isc!u\ll!!. etwa,<; Ze111cnt
rot, \Vi  es als farbpnIver im tIandel ist. N\an 11i.m1l1! .'} hi"
8 Gramm VOll diesem Zel11entrot und  chI I11J11t es ;n 15 Gram!\\
Leil1ölfinns. Hat <;ich das Zemenlrol  nll1d!ich i\l dC!l1 Ld\\ül
firnis !2,.cJost, so gient lIoch eh"'as hinzu. rÜhrt den Inhalt de<;
Topfes ordentlich und es unter ionwiihrendt'n1 Ri\hrcn iu d\l'
Benz:ollackflit<;sigkeit. Dilt'ch diesen Zn.satz V011 ZC11lcntfot hat
mrtn e  aber <'11Ich in der Iiand, die FRrh<;tuclllJ1assc he1iebi;? dt\1 C\I
Benzol zu VCrl11ellren. lli" dfe \.';cwfn1gCntc F:lrhcilllnallcc rJuf der
Bildilhche erscheint.

Auf Zemcntstcinen und Zel11entwaretl aI!er Art ist die cngli ch
rot-f"arhe sehr belieht. Zur liersteI!ung einer echten EngHschrot
Farbe verschaiit man sic11 ein Quantum echten Cnldcoxyd allS
England. Das Crndcoxyd-OlwntUl11 mj\1\ ofters mit kalkrcicheH1
Wasser gewaschen werden, um den in dem Crudeoxyd al1i
gespeicherten Schmlitz zu entfertlen. Nach dem Trock1\ C n wird
dann das Crudeoxyd auf Mahlmuhlen gemahlen. Zn diesem Cmde
oxyd mischt man Aluminiumoxyd und vermengt es griIndIich mit
einander. Durch versuche muß man feststellen, wic\'ie! von jedew
Bestandteil ZI! nehmcn ist. Lm das Produkt zu verbilligen. siud
zu den ßestandteiJcn die RÜckstände der Schwcfe1sanrc.fabrikatiotl
Zl! miscI1Cll, jedoch wird die Englischrot-Farbe nicht so al1sgeprä,>::t.
als wie ohne diesen Schwefelsäure abfalL Um eine streich bare
Masse von EngJischrot zu erhalten, gibt man in einctJ großen l:iolx
kübel 5 Pfund ge1öschten Ka1k und löst diesen durch fortwiihrendes
RÜhren mit WasSCr zu eiller milchigen FHissigkeil. Auf 10 Liter
dieser Kalkl111lchflÜssigkcit mischt man 18---40 Gramm E!lgHschrot.
Letzteres ist vorher in 1/  Liter Kalkmilch'\\'<lsser aufzulösen lind
da111! zu dem genannten Quantum zuzusetzcn. Eine wetterfeste
Farbe fiir Zcmentsteine, die auch Säuren I1nd AlkalicH "widersteht.
steHt man wie folgt her: Mau gibt itl einen Eimer 130 Qramr1\
Wasserglas, setzt hierzu 50 Gramm Alkali!<llJge ut1d vermbcht
d!esc beiden RohmatcriaJiclJ ordentlich miteinander, :;0 daB die
Masse streichiähig wird. SolI dieser wetterfestcn farhe auch noch
die Säure festigkeit eingimpft \verden, so setzt man zn dcm Qu;w
tl1ITI 25-60 Gramm Portlandzcment hinzu, der regelrecht ill die
Wasserglasa1kalii1iissigkeit eing-cpeitscht wird. Diese Farbc hat
eine gute DecklO'aft, welchc sich 110ch erhöht, wenn hierZll MaJ1gall
schwarz gcnlischt wird. Auf das aJ1 egcbene Qnantn111 Anstric1t
masse rechnet man 30 bis 55 Gramrrt Mang'anschwarz. Leicht Hi!H
sich dieses Quantum Ma\19:anschwarz in [IR Pfund W,a$ser löscH
Imd drmn zn der Masse luischen. WJrd die Masse  criihrt,  o daH
das Mal1 anschwarzpulver jn!1h ' sich dcn anderen Bestandteilen
mitteilt, so wird die farbc je nach Zusat7, me1n- oder weniger tief
schwarz. 1st die tiefhl::tnschwar7.  Farbe heHeht, so Is1 die gt



ycn;lä1ldi!:.ell Beirat kleinster Zn.:;aml11cn<;etzu1!g zu Übenvachcll
sein.

3. .Mit Rücksicht auf die 1etzigen Baukosten, welche über den
doppelten Betrag der Vorkriegszeit, gemessen am Uoldindex;' ge
stiegen  ind, crschcir!t eine Forderung der Neubautätigkeit durch
Mittel der produktiyclJ Erwcrbslosenfi!rsorgc  tnd durch stelJer
liehe :erleichterungen dringend geboten.

Es wird empfohlcn, unter BerÜcksichtigung tier olJen unter 1. ::!
U11d 3 aufgetiihrten Ciesichtspunkte, die erforderlichen gesetzgeb n
den Maßnahmen ohne Verzug durchfÜhren zu \vollen. Damit würde
das im AugenbJick nach fachnÜ1!lI1ischclTI Ermessen Mögliche zu efreichen sein. d.

Ein anderes "Bau-Programm-- 1eg( der .,Notbund Bayerisc!ler
Wirtschaftsstande" VOr. (Anschrift Dr. \\1. .rahn, MÜnchen, Leopold
straße 15.)

Um die P...Ultatigkeit Z I beleben, \v ird u. a. \-orgeschlagen: Eine
etwa 15 jiihrige Steuerfreiheit iÜr alle Bauten, die wahrend der Not
standsperiode iertiggestellt werden. 13efrei1mg des in der Not
st?ndsperiode nact!\yci"har verbauten Kapitals von der Einkom
men-, Vermögens- und t.rbschaftssteuer. fonfan aUer staatlil.:hcn
Umschrcfhegebiihren. \Vertzuwachsstcue  us,". fiir Baupjatze die
innerhalb'drei Monaten von der Verbridung ab der Beba1Hm  Zl1
geffJhrt \vcrdcn. AufhebnnR der Zwangswinschait im WOhnungs
wesen uud Besei1igung der W ohl!ungsämter. Bereitstclhmg von
hal!reifcm Bauland al1.S Staats- oder Ciemeindebesitz. forderung:

Ausbaucs der \Vasserkriihc. Anshau schlecht ausgeniitzter
.MildcrtJl1  ortspo\jzeiJicher -Vorschriften bei dem B 11

Die Arbeitsmarktlage im Baugewerbe und der Absatz und Bc- VOll \VolmälJse111 lind ErteiJung: von Bauer1anbnissen ....Oll Lok,11
schäftiJ;:::um:::s ra{J in allen ZweigClI der Baustofiindustrie ist nach ]J,Ü 1 nen ,JUch  n pri\'ate Bahl1\1uternehmungen.
den MitteiiuH!l:Cn im ,.Refchs<\rbeitsblatt'" nach wic yor äußerst Die Filial1Ziertfn  Yon Banten 1i1 der Not<;tandsperiode <;oi! durdl
Li11&imstIg. Selbst au den Orten. an denen eIne Verschlechterung Errichtl11!f!," einer DaukreditaJlsta!t :-;eschchcIL \\ elche die NcubatHelt
bisher nicht W:!l', CI bhmtc oie RHlt<itigkcit N;ltw'- in form eiIte  R<11lkapiplskrcdits s()l<11\ t' ii\];ln;,icren soll. bis der
. emaP, trn;>.cn die V01gerilcktc Jah,.e::-zeit !lnd die 11I1 ,mstig  B;J!l durch no!Jmarkhypot!!ekc1l der Lal1Lleskliltlir-R:e!l re na;1<;tal t
\\litterllng, bCt. Bcilordhlhc B.\1'1e1\ :-llILl .111:' 11Il,HlLH:J!Cl! OrtllHkn ouer der HYPOlhekt'll-Illsiitl1tt: :lhg-cdeckr werden hal1]1.
vielfach eingcstellt \\'ordl'1! a.  ,L C<isseL I Lml1oYI'r, 2m f)m-chflih nlllJ,:. dei 11t1t\\cltdi  "eldel'UCI! -\rbclten \\ il' /-111
Braul1Schweig, LiCg:,1itJ. Nm ;11 einl.clncn J(r"iscI1 d l st"atlicher ;md  l'lnCll1dHchel Grllndsttickc \lSW.
ProVit17 Pommern bt tme et\\  IS kl1hatlere Priv nbal)täti}.',kdr im sind K0111111issioncl1 I. I bilden 11m dem H311Pt5!:csichtsPll[!kt:
G m?:c. Dcr Ahsatr. der SC!J<un0!le ul1d Kiinkerwl'rke fst \1:1C1l SOfortize Bcsch,lfli lInR eine"  roßen Teiles dcr '--\1 beit<;losen_
wic V01 unbedeutend. StH!c ;n!T1 en h;-.w. f:i1Ischrank}J\]<.;:eil I1mBie\l BaukostenZilschÜsse. N:>cJ\ ,\ttira:c:e an zu talllhg-er SteHe \\'lrLi
in der Ziege1il1dl1strie. in Jer Kai!\:- t1J!d Zemcntfildustri-e. in dei 1.\1S !l1itRetciit, clan  ta:nlichc Zuscimsse fÜr lIeue Ballte]1  'egell
tlaTtstcillindJ1stric, 50\\ ie ganz. be ondef  in der Dachpappell- w:lrtit:; n[cht gC\\'Jhrr \\'e\dcl1_ So \\-eit J\ljttel ,'orh:mden, kOJ!tmen
i11dustrlQ c1l1fchgefÜl1rt werden. Die Tndnstne von K.tchcln leId nur Znsclliissc fiir ienie:zustdknde Neubauten in fragc_ E]11
\tVandplatten Jeidet 1111tcr AnftJ-agseing<1.1l:?' und lltl- lIel\e" G setz für die Oe'\-;1I\I'11111.:. \ ell1 staJ.tlichcll Bdhi1fe:1 ist \11j.'.enf1 cnder Bcschäiti.l':l!l1'S. einlclne Firl11e l Si ld Hoch be- Vorbercitu1Jg. s,
ft iedlg-end bt ch:lit\gt. s. Al1er!ieJ1nllltg der Gebührenordmmgen der Architekten wHl

Auträge ZUr Behcblmg der Wohnungsnot hat der BJlltd l1eJtt  Ingeuleure durch die Reichsbehörden, Au! dcm Wege der aH
scher Architektcn, Lande5g111ppe Rrandenbnr!!:. an das ReichsA :::::emei;lcI1 Anerkennl1n  der OebtihrenOldnlutf.;el1 der Architekten
arbeitsministerintn gesteHt. fn denen er darauf ht11\\ eist, dan nl\r und Jn enieme i5t nach Verhandlungen mi: den Reichs
durch Erstellung von N:cLlbauten eine wirklic1H  Lösung lUeser behörden ein erster und So.:hritt VOrwärts  c11l3cht. Durch
ernsten frage möglich 58i. \VetJrt itberhaupt noch Hilfe denkbar frlaB des Reichsministers der finanzen vom U. Dezember 192.1
sei, so mÜßtcn von Seiteu des ReichsarbeitsJl1inisteriums sofort CHI- $[tld die O..::bÜhrenordnull ell ht der reYidiertcn f"assn:Jg VOIll
scheidende Maßnahmen getroffelt werden, um die Vorhereitungen i. JII]i ]92,1 als Grundla.l':c III!- die tleranlie[]]!!t  von Architektcli
fOr die Neubautätigkeit im Jahre 1924 und die frha1tung des alten 1111d hJ:.:;cl1icJlre l zu Bauten des Ri.'lcl1sfillanznlinbterimns (Reich<,
liausbestandes sofort anzubahnen. Aber 11m 'i01cJlC' Maß nahm CI! hattH'j \\ altun ), des Relclt s m\nfsrcri\\llls de  InnenL des R:eiclls.
seien z\Veckmaßi2.:, mit denen die volle Vermllwortum; dE'.s Bau- ministeriums für tÜC besetzten Gebiete Lies Rekh,,\\.e!irnÜnist e ritl1\h.
cllden wlcder her esfcl1t werde, de:- Ausgleich Hir tUe Mietat1j  (. des Refch,-,wirtschnitsJllil1isterit\m . de ; Reichsafb itsmiJ\isteriuHl
\.vendtltu!;c!1 in den a1ten und !louen \VOht1l1IH e1t cin;:;eleitet J\nd J\nd eies Rcic11smi}listl::rinms 1111" Wicdcl t\lJibal1 J\ber[IOII1I11Cn uml
somit ein Über ang zur freien \:'ifohmmgs- und Batl\Yirtscll<1ft, wie deren Sätze als Übliche Vcrg:lltl1t1.!:!: 1111 Sinne- de    (132. Abs. 2, BOß..
in Zeiten normalen \Virfschaftslehcns, g-eschafien werde. FÜr die anerkannt (das diJrf aM das Tirclblatt de] (Jehllhre11üll!1tl111g,n
praktische Dltrchfiihnm.  dieser Mannahmen. bei der die letzte aufp;cdrnckt \\'eruen). Diese Reicli$.bchbrcJl'll beidlcn :sich iii!'
Reserve der \\io1:mungswirfschait, der Goldwert des alten Orllnd- ihre ei enen Banten mit l-Öichsicht auf die besOUC!Ct(;:l Ycl"llältnissL
besitzes, mobiHsiert wird. werden dann folgende Punkte beso11dcrer hci Ubertra'SuH'::>' staatlicher A1\itriiR  :111 i111 Irc1C11 Beruf "lehende
Dcachtut1P; cmpfohlen: ArchitekteIl \1Ild allerclitl:::-s f.:.C\\'ISSL' Eltl c!l1-Ü lkllngl'lJ

1. Die Ztlf BeleiJ1i1n. ' VOll WohnUngSl1cubautcn VOll dcr anf- vor, eHe in der ebcnfalk .l:ClhHJ f(;-st ele<:;r sind. Leider
9,e\Vertetcn Miete der alten \Vohnungen fortgesteuerteu BetrÜge haben sicll das Re-id15yerkeltrsJ1wJistl::ritl111 und da" l etclt"jJoq
sind auf dem kÜrzestctt Wc",. ihrer Zweckbestimmung: zuzufiihren. millfsrcrilUll \'on dem mit dem A(]( . (AnssdHlD tÜr die Gebiihrc ll 
tIierzt\ bedari es keiner nCnCJ1 Organisationen, es sind vielmehr die orc1I\n!JP,:cli der Architktell und Ingcnicure) al" \'8rtrcrer der lh'
vorhandenen Jllstitnte des Rcalkredits, rIypothckcnbanken. Pfalld- rci!i;.den tcchnisch-wissel1:,clwftJic!lcli gerÜhrtcn Vt:r
briefanstalten, Sparkassen us\\'. mit der DI1n. hfilhn11tJ1. des Krec1i!- handlun cn ansf::cs\:hlossl'll. d:l sic <11\ der In \\"l'iÜ  il1t r
J:>:cschtifts Z11 beauftragen.

2. Die Bc1eihll1lJ{ muß iia a1lc Artcl! VOll WOhill1lu'..shautell
aUen haulllstigen Inländern ohne Ein"ehrä1tkun  oder Bevor1.\t un
nach cil1heitJicIJen Onl11dsät7.cu znr Verfiip;l\ }.', stehen. Zweck
mäßigkeit lind GÜte dcr PlatJlin  dUrfte von einem den Kredit
i stitllten lHoiz1Izeh€uc1en elir namt1ichon }]nd u1\abhihH::i en sach
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J!aunte Mischung mit dew im Handel 1ertigc11 ti!'Jib!d.uschwar7.cn
echten Mangan-Zement-Schwarz-Crudeox:rd zu mische I\. Di
dunkelrote Farb\: erzielt ma11 durch Beimcngen von Zementrot
POO. Auf das 5!:e} a!tnte Qnantum \Va ser 1as-A]kalilauge Zement
rechnet mau 30--45 Gramm Farbpulver, je nach Farbenlluance.
mehr oder Die Leidcn letzten Farben löst man arn beskn
(allerdings in 70 Gramm verdi1nnter Wasserglasiö::'1Jng
und gießt dann die fiiissig,e t'arbmasse. aIlerdin.l!;s einzeln, 111 die
Wassendas AlkaJnange-Zementlösllng. Diese crwlill1ltel1 Farben
sind dnrchaus wctter- l1nd säurefest.

f,ntllommen der "Deutsch. Dachd. Ztg:'

Zum jahreswechsel!
Mit der vorliegenden Nllmlllt!r :"dzließf der 21,.Iahrgang unserer

Fackschrijt. Die wirtschaftliche Lage zwang uns, lwsere ZeitUltf( in
den letzten jahren !mmer mehl' eÜlztlsch,'iinRen. Sc},rijtleiÜmg. uud
Verlag hoffen abc" an. aeuen Jahre die Zeitung wieder weiler ausbauen
zu könneu llnd rechnen hierbei allf die Mitarbeit ih!'!'r werien Leser
und Freunde.

Miige das kommende jahr dem Baugewerbe bessere Zeiten bn'ngm
und {Ulseren Lesern ein glückliches Jahr werdetl.

Schriftleitung und Verlag.
D ==== D

Verschiedenes.

der Fassung deI llc!te ! (kbfihn.'l1ordI1lUlP.:C!!, auf di.:
wir noch eillgehcJ1der zurÜckkommel] ,\ crdel1, sei hier rn1  be
merkt, uaß diese die GebÜhr \J1' GOJdHl ltk ht Pro.lcntel1 der
ifrfeclclJs-(Gold-mausmnmc berechnen. daß abc\' die ermittelte Cj,:;
biihr \"odat1fi  mit eiltC\l1 Ftlthehnn!gsf:1kW! von 0)'..:'  lt !lt1dii
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Verschiedenes.
.. .' HerabSetzung der Preise für Ga5  und Wasserleittln sbedar1.

Vom 1Jord  und ostdeutschen liolzmarkt. Das Oeschalt Ist 1111 Es kosten jetzt AJ1fhd\rohre normal 066 Mark je k  leichte 06$
!l!gemeil1en info! w der Geldnot Tnhig. Es \vurdcll trotzdem einige.. M., 81ciroJlre 0,8,'1 M., Vcnthzapfl1ähne' 1,60 Mark. " ,
I';rößcrc AbschlÜsse zu \Veltmarktpreiscl1. d. h. 4,5 bis 5 Pfund Die Gtasprcise sind durch die 01ashalldlt111 en IHn 20 v, Ii. cr
Sterling frei dcntsch-polnischer Grcnze, getätigt, Die AusprÜche miißiid worden.
ln  ic Oualität sind fri.edcn,s::;cmiin  estcigcrt. Oc.rin e. W rc ist Herabsetzung der I(ohlcnpreise im Ruhrgebiet. fhs Rheitliscll
WCI1\K hc;reJnt Ulld blc!b.   !eKe!1. Dlc B,luholzprclSc S111  !l1folg e Westfälische KohlensYndika1 hat die Kohlenprl"isc fÜr vNsc!ticden e
dCf mangelhaften Bcschafttg-uJ1!!: ..der ßauuI!ternehmc: mäßIg ge. Sortcn mit Ausnahmc von Koks mit sofortig-er Wirkung: IIIn :1-17\1l1k(;n.   In Pornmercl1cl1 bemuht man sIch, Schmttholz nach vom tIul1dcrt herabgesetzt.
Dcutschland zn verkaufen. Die Bestände sind reichlich. Ein PreisIlachlaß der' Elseltgießcrelcl1. Der Verein dCHtschcf Eise\1
gröBerer Einschnitt eines Sägewerkes in Schulitz \V11rde an eine R"ießereien bat auf die seit dem I. September d. J. hestcl1endcn
Berliner Platzholzhandlung- verkauft. Man hör te de!l Preis mit Goldmarkpreise mit Wirkung ab 20. Dezcmher allQcnlcil1 eineu
4 Pfund  terli1lg 15 Schil1in.  neunen. Die Aktien csell<;::haft Nachlaß V011 20 v. 'H. fest):!;esetzt. d.
"Skobnd\, ei11 Kopcul1a encr Unternehmen, das In der Nähe V01l
Brombcl"p; Wiilder und S:Ü ewerkc besaß, hat diese wegen ge
Bchäf1Jicl1Cr muderni se an die neue Holzaktiengesellschaft
"IJrzcwu" ill Posen, ein national-polnisches unternehmen bckann
tel" GroHg-r1ll1ubesHzcr l!l1t!;r Leitllng des staatlichen forstdirektors
Alkic\vicz, verkauft. - Das Sch\vellcngeschäft stockt. Dem p:roßen
AI1\,;cbot stellt keinc NachfnlRc  eJ.;enübcr. -- Grubenholz licg-t matt
,md bt mit 15-16 Mark ab Statiw angeboten, ohne dar. die Zechen
kaufel1.   Dcr A1Jsafz nach dem Ruhrrevier .will sich nicht Ilcben.
Vielc Holzkil1e!lcr sind durch BeschlagJ1ahmungen lahlTI clegt. X

Dachl10lzpreise von Mitte Dezember. 0 ach I a t t e n 4/61.1(1.
per Ifd. m 0,20 G.-M., 2. KI. 0,15 G.-M.j Lau j b I' e t t h 0 h 1 C 11
fj cm per qm 4,50 G.-M.; Schalbretter 20 111m 1-180 per
tim 1,00 G.-M" von 2 m aufwärts und darÜber per Qm 1,30 G.-M.;

pJizjeren ist. J)i  Shmdensätzc  ind auf 3 Mark (60 ,, _ H. der
f'riede-llSgcbulir VOl! 5 MarI>:) herabges.etzt, die Tagege.ldeT bei
T eisen auf 20 1\1;111\, im che fahrt ohnc, 25 l'..lark mit Ubemachtcn
festgesetzt. Auclt diese Siitze SiiHJ Iloch l11i.t 0,85 zu 11lultip!i:!.ieten.
FÜr dIe be:-.dzrel1 (jebiere fiil!t mit J<Ücksicht IW! die dorti en
besonderen VCI hältnisse der lvlnHiphkator 0,85 dt\rchweg fort.

Der AOO. i:-;t dei Al1sicht, und 11,.1 diese at1ch dem Reichs
IUldnZ111l\ÜSrCrI11IH geg,cl1iiber znm A1Jsdrnck gebr:1.cht. daR eHe
Slundens2.izc 1.11 lIicd;'if:. bemesscn "eJC\1. daß vor al:lem nicht gc
rcchtfertlgt h\8!. 8111C11 doppcUen r.lttbehn\11gsfaktor einL\J
iÜJnc:l. besol1der5- da i11 dell Sät1.C1I niellf nur die f.ntJohnu!lp. fÜr
Arbeitslejstul1;'.,  (lllciel 11 ,wch Bill {l- lind son.stfF;e Ul1koste!1 der
Architekten lwd cllt1li\1ten ",.Clen, die nicht niedriger.
"andern eher huhcr im fnedrn sillc. r:" \\ ircl tiher diese Fr3;!:c
!loch weiter Yerha 1d(:lt.

Die Reichsl'ichtzahl iül dw Lchensb:lllUJlj(skoslell (Ernahru1J ,
VY'OIII1LlI1 , Heiz1lJlg, Delcucht\ll1;:'. uno Bckleidmu;) beläuft sich nacll
dCl1 Fe tste1il:n",e<l dcs "t tbtJschell Reichsamte:::. fÜr MO:1tag, deli
17 DUCJll[)er, ,1\)f das I163111iLlidfdenfache deI Vorl,riegSlc1L
C;e:::;cnilbei" der Vonvoche 0269 Mi11iardcn). i.;;t dCUlrll1ch ci 1e A\1
11<11lJ11c \(1)1] R,4 \'. H. J.\II ver:>:eiclmen. $.

Wettbewerb.
Rossel Opl. Dje Stadt Rössc! "c11reibt cill-eu \\'cnhewcrb

zwecks Erlangnng \'Oil EntwlIdcn ZU\ Bcl!auun&; CUle\ 645 {j\J1
großen Bral:dstel'le am flbrktpl;l1Z 3\J . ZpgelaSSe!l sind dUI ii\
OstprellAcIl (os11ich des Korridors) t\lJ.':.8.ssigc Architel<tell. (;;ic!le
auch Inserat 111 \"orJi.egendcI. Numnled

Handelsteii.
Eisen.

Holz.

Messewesen.
ßaumessiJI. Del Lalldwirtschaftliche MaschiHel1l11' rkt. die Tecl1

nische Messe und die Bail11JC$Se in BresJau finden im kom1l1enden
Jahre 111 der Zeit vom 8.--  10. Mai statt. Die Gesclläftsfiihrnl1g IUl.t
wiedcI die Breslauer N\.r.ssc-Aktie)l e$cllschatt iibcrnommen, von
uer alk A11Sld.ll]ft . AIHncldepapiere 1\S\\- 7;11 erhallcu 5ind. d.

Bücherschau.
Oie AußcHreklalnc 1U Stadt und Land. Ein Beitra  1-ur ße<;eitig:nn

und Ycrhuhlll!!, deI Verull-.;t<1lt:lll,gen des deutschen Landes durch
die AU$\viichse dC1 Aufiel11eklal11e U11tcr besonderer Be"rÜcksich
tll!;l\lIg der VerhältJlJsse im VcrwpJh\llgs!!:ebJet der freien und
Hallsastadt fiambmg. Von DL-lng. ':.lelllcr 'Hel1wc.l'.. Veda
VOll Konrad tl nf, D.\V.B., liamburp,.

Das Bildul1gsproblem in der Erziehuni.( ti11d Bent1S0r aIHsatioll der
Hochbauer. V011 Profess-01 Dwl.-II1;:'.. A. MlL';chter. Vcrl<l\> \'011
KOilrad Hanf. D.W.IL liamb1\f;:'.

Mathematisches und technisches Formeln- und Tabcllenbucft fllr
ßefnfs- lInd J-Ialllh, crkerscltulen. SO\\ ic ZIII11 Selbstuntcnicl1t l\lld
praktischen Oehrauch ßaukclmikcr und Raupoliere von \Vilh.
fnedricl1. [ng. und (Jc\\'crbeschi1Idirektor iu Die!cfeld. Ausgahe B.
itil Bau- ll1\d liolzge\\'crhc. Crc1Itz."d1e VerlaRshuchhandltlll\J,
Ma:;::;deburg.

Das norddeutsche Dorf. Bilclcr JündJiclJel R,1l!  lind Siedlt111g<;
weise im Oehict nOl dlich von jvlo eI \I ld Lahn. Thiirin cr Wald
n"d SudetcII. \"0,1 Ol1sta\" Wolf. Vcrlat: \ Oll R. Piper \1. CO.,
Mitochen.

Besprec!1tmg ciIlZt:;!IICf ßlIcher vorbehalte'!. de.

Dachsplis.'>c
lall  per 1000 Shick

lang per HtOO StÜck -4.75 G.-j\f\., 30 cm(L-Nt 0 D.2.
Teerprodukte.

Grundpreise Anfall!,::. Dezember. K 1 c b e 11\ ass c b1lltto tu!"
\letto ]00 lü?, Ib O.-N1.: Tc e r (dcs-ti1U l1etlo ohne h\f: 100 k:.::
15,30 (} -M.: Hol z z C 111 e 11 l brutto fliI netto IOD \(g 16,90 G  M.:
r' ase r k I ! t brutto fÜr netto 100 kl2: 18.70 O.-M : K:1 rb 0 1 i neu mnetto 01111<' rar. lOO k  1l),Hl n.-M. n.D.!:.

Ziegel.
Mauerziegelpreise Mitte Dezember. 0

(ioldmark, Nt i t tel - 11I1d Nie der s chi e s
staat SaCll$COH ie nach Bezilk 35-<A5
38 (i-M.

)] 1 e SIe I! .tu
G.-M. Pre i
Bez. ti a 11 e

13m.

Zink.
Die Aussichten der ostoberschlesischelt Zinkinuustrle fur die

Cr'itcl1 Monate des nenel1 Jahres sind nicht besonders giinstig.
Weder auf Rollzink l10ch auf Fertil!:warc ;.;iIld bi<; idzt  rößerc Ab
schliisse getätigt worden Eine; Besser\ln.  der Lat;c des Zink
marktes ist nur Zu erhoffen, WC1Hl siell dic Lage alTl BaUI11arktc
vorteilhaft ÜIldeJt, \V,\<'; vorderhand kanlll zu envarten ist: Jedoch
sind fÜr das friihjahr einige umiall.\!.rcic11c Baulichkeiten in polen
in Ausgicht !i!;enOll1mcn. Man ,nimmt an, daB im frÜhjahr <luch der
4uslandsabsatz in Zink wieder reger werden wird. d.

Meisterprüfung.
Bres1au. Vor der hiesigen tlandwcrkskammc1' haben die

MeisterprÜfung hestanden der BaufÜhrer Konrad Gruner, Brcslall,
der Hochbantechniker Johann Piccha, BreslalI. der Battgcsehäfts
inhaber Wilh. Swarts, Brcslau un t d9r Architekt K\1l1o LindIteL' im
Mauferl1and\verk und der . \3urermeister Ewald Kleiber, Breslauim Zim1l1crergewerbe. s.

Inhalt.
Die TLir als Kunstwerk. - Abb.: Jiolzkirche in WestruBJand.

Farbenmischllng-cn für Zementdacbziegel und Zementwaren. 
Verschiedenes. - Handelsteil.

Schriftleitung: ). V.: 1"..1 Stelnk.. IJ Vefl  : Paul Steinke. Breslau I, Sand,tr.ße 10.


